
rechtigung der Frau nur unter 
Mitwirkung aller gesellschaft­
lichen Kräfte durchgesetzt wer­
den kann. Das wurde noch ein­
mal nachdrücklich mit dem 
Kommunique des Politbüros 
des ZK unserer Partei „Die 
Frau — der Frieden und der 
Sozialismus“ unterstrichen. Die 
Impulse, die dieser Beschluß 
auslöste, widerspiegeln sich

Unsere Partei schätzt diese In­
itiative aller gesellschaftlichen 
Kräfte hoch ein. So heißt es 
z. B. in einem Brief, den Ge­
nosse Walter Ulbricht kurz 
nach der Veröffentlichung des 
Kommuniques an die Vor­
stände der befreundeten Par­
teien richtete: „Das Zentral­
komitee der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlands 
begrüßt es sehr, daß Sie als 
Teil der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland 
aktiv dazu beitragen, die 
Rolle der Frauen im gesell­
schaftlichen Leben unseres 
Staates weiter zu erhöhen, daß 
Sie selbst mithelfen wollen, 
die schöpferische Mitarbeit 
aller Frauen beim Sieg des So­
zialismus in der Deutschen De­
mokratischen Republik zu ver­
stärken.“

Wenn die Entwicklung aller 
Fähigkeiten und Talente der 
Frauen unter den neuen Be­
dingungen eine Aufgabe der 
ganzen Gesellschaft ist, so be­
dingt sie die vorbehaltlose 
Überwindung jeglicher aus 
der Vergangenheit herrühren- 
der rückständiger Auffassun­
gen über die Rolle der Frau, 
wie sie bei manchen Männern 
noch vorhanden sind, ob in der

zum Beispiel in besonderen Be­
ratungen und Festlegungen der 
Gewerkschaften, der Nationa­
len Front, des Journalistenver­
bandes, vieler Staatsorgane, 
Betriebe, LPG, Hochschulen 
und wissenschaftlichen Einrich­
tungen und nicht zuletzt der 
befreundeten Parteien zur wei­
teren Entwicklung und Förde­
rung der Frauen.

Familie oder am Arbeitsplatz. 
Man stößt doch noch oft auf 
die Meinung, daß die verheira­
tete Frau, auch wenn sie be­
rufstätig ist, für Haushalt und 
Kinder allein zu sorgen habe, 
damit der Mann nach der Ar­
beit seine Ruhe und Ordnung 
hat.

Wir wissen, daß sich im 
Denken und Handeln vieler 
Männer gegenüber der Frau 
ein fortschrittlicher Wandel 
vollzogen hat. Dennoch müs­
sen wir heute einschätzen, daß 
diese gewaltige ideologische 
Aufgabe noch nicht endgültig 
bewältigt wurde. Sie konnte 
auch nicht am Anfang des Pro­
zesses der Gleichberechtigung 
stehen. Denn zunächst galt es, 
das Selbstbewußtsein der 
Frauen zu erhöhen, damit sie 
selbst bereit sind, die Vorzüge 
unserer Gesellschaftsordnung 
zu nutzen. Zweifellos liegen in 
dieser Hinsicht schon große 
Erfolge vor. Das zeigt sich 
zum Beispiel an dem Bemü­
hen vieler Frauen, sich auf 
Gebieten zu erproben und zu 
behaupten, die früher aus­
schließlich den Männern Vor­
behalten waren. Dabei sind 
nicht nur Technik und Wissen­
schaft gemeint, sondern vor 
allem auch das Sichdurchset-

zen der Frauen in verantwort­
lichen Funktionen. Noch immer 
haben es doch diese Frauen 
um vieles schwerer als die 
Männer. Eine Frau in einer 
leitenden Funktion muß zu­
nächst fachlich Anerkennung 
finden. Das muß der Mann 
natürlich auch. Aber sie muß 
nicht selten auch große Kraft 
anwenden, um sich gegenüber 
denen durchzusetzen, die noch 
in alten Vorurteilen befangen 
sind und eine Frau als Leiter 
nicht gern akzeptieren.

Wie unsere Partei auch diese 
Problematik in der Entwick­
lung der Frauen aufgegriffen 
hat, beweist ebenfalls das 
Kommunique des Politbüros 
„Die Frau — der Frieden und 
der Sozialismus“. Unsere Par­
teiführung hat sich in diesem 
Beschluß mit allen rückstän­
digen Erscheinungen ausein­
andergesetzt und deutlich 
sichtbar gemacht, warum es 
unserem sozialistischen Auf­
bau schadet, wenn die großen 
Fähigkeiten und Leistungen 
der Frau nicht genügend für 
ihre eigene Entwicklung und 
für den gesellschaftlichen Fort­
schritt genutzt werden.

Dank dieser konsequenten, 
alle Entwicklungsprobleme 
rechtzeitig aufwerfenden Poli­
tik unserer Partei auch auf 
diesem Gebiet hat sich die 
Einstellung vieler Frauen, be­
sonders der Arbeiterinnen und 
Bäuerinnen, zur Partei positiv 
entwickelt. Ständig wächst die 
Zahl der Frauen, die den Ent­
schluß fassen, Kandidat unse­
rer Partei zu werden. Das 
kommt besonders in der Kan­
didatenaufnahme seit der 
Veröffentlichung des Kom­
munique zum Ausdruck.
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